
 
„Die Liebe Gottes drängt uns“ 
 
Begegnungstag der Salvatorianischen Familie 
widmet sich missionarischem Sein in unserer 
Zeit 
 

Rund 90 Erwachsene und 13 Kinder haben sich 
beim Begegnungstag der Salvatorianischen Fa-
milie des süddeutschen Raums am 8. Mai 2010 
im Salvatorkolleg Lochau-Hörbranz getroffen. 
Im Mittelpunkt: die drängende Liebe Gottes. 
Paulus' Worte, wie er sie im Brief an die Korin-
ther ausdrückte, begleiteten den Tag – sowohl in 
den einzelnen Begegnungen als auch im Vortrag 
von Referent Pater Dr. Anton Lässer von der 
Kongregation vom Leiden Jesu Christi. 
 

„Ihr seid das herausgerufene Gottesvolk, ihr 
bringt den Lobpreis in die ganze Welt“, Pater 
Lässer zeigte in der Kollegskirche in verschie-
denen Betrachtungen auf, wie missionarisches 
Sein in der heutigen Zeit gelebt werden kann.  
 

„Menschliche Vollkommenheit kann nur die 
Teilhabe an der Vollkommenheit Gottes sein“, 
sagte er und verwies auf die dreifaltige Liebe, 
die sich durch totale und gegenseitige Hingabe 
zeige: Der Vater gebe sich total weg in sein 
Wort, der Sohn schenke sich total zurück, der 
Heilige Geist sei das Schenken und Empfan-
gen des Vaters und des Sohnes. „Wenn wir 
glücklich werden wollen, müssen wir dasselbe 
tun“. 
 

Gott ist Liebe, der Mensch ist Abbild Gottes, wir 
sollten uns als „neue Schöpfung“ mit Gott Ver-
Söhnen lassen. Der Weg dorthin erfordere meh-
rere Schritte, sagte Lässer und erklärte diese  

 

abgeleitet an Paulus' Worten „die Liebe Gottes 
drängt uns“ ( 2 Kor 5,14) 
 

Zunächst gelte es, der treu sorgenden Schöpfer-
liebe des ewigen Vaters zu glauben und sie anzu-
nehmen. „Wir sind tatsächlich gewollt von einer 
reuelosen Liebe von Gott“, sagte Lässer. Für all 
diejenigen, denen es schwer falle, diese Liebe zu 
verinnerlichen, hielt er das passende Rezept be-
reit: „Dreimal täglich die folgende Tablette ein-
nehmen: Gott hat dich geschaffen als Dein Eben-
bild. Diese Worte so oft wieder kauen, bis man 
kapiert hat: Ich bin von Gott gewollt.“ 
 

Schritt zwei bedeute, der reuelosen und bedin-
gungslosen Erlöserliebe von Jesus Christus zu 
glauben, auf seine vergebende und heilende 
Selbsthingabe zu vertrauen und sie für sich und 
andere anzunehmen. 
 
Dem folge, der Kraft des Heiligen Geistes zu ver-
trauen, sich auf ihn einzulassen und ihm zu er-
lauben, dass er Jesu Hingabe der Liebe in uns 
weiterführen dürfe. Dies sei Grundlage mensch-
licher Vollendung und dritter Schritt zu geistli-
chem Heil. 

 

Lässer hielt im mehrstündigen Vortrag ein rei-
ches Bündel an Anregungen bereit, um die von 
ihm dargelegten Schritte im Alltag leichter ge-
hen zu können. So empfahl er, statt „Kämpfe ge-
gen einen Sack voller Dämonen“ zu führen, bes-
ser zu sagen: „Ich lasse mir die Gegenwart Got- 
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Lochauer Kreis  
     2010/2      

Liebe Freunde und Geschwister      
vom Lochauer Kreis,  

wir freuen uns Euch wieder einen Rundbrief 
übergeben zu dürfen, diesmal in neuem Gewand. 

 Das Team vom Rundbrief  



tes nicht wegnehmen.“ Schwierigkeiten und 
Verletzungen im Umgang mit anderen Men-
schen sollten wir möglichst schnell zum Herrn 
tragen und nicht im Missstand stecken blei-
ben. Auch der Humor kam nicht zu kurz, etwa 
wenn er bemerkte: „Das Leben kostet uns so-
wieso das Leben, also lasst es uns in Liebe 
verbraten.“ 
 

Zum alljährlichen Begegnungstag im süddeut-
schen Raum waren Salvatorianer aus Bad 
Wurzach, Pfarrkirchen, Mönchengladbach, 
der Deutschen Provinz und der Missions-Pro 
Provinz Tansania nach Lochau angereist, 
ebenso Salvatorianerinnen aus Börwang, Pas-
sau, Sundern sowie Salvatorianische Laien 
aus Bad Wurzach und dem Lochauer Kreis. 
Freunde aus Vorarlberg, aus dem schwäbischen 
Raum und dem Kleinwalsertal schlossen den 
bunten Kreis. 
 

Katharina Stohr 

 
Abschlussgottesdienst beim Begegnungstag mit 
den Kindern 

Anstelle unseres monatlichen Jordan-Gebetes-
treffen besuchten wir am 6.Mai Inge Kunze im 

Luise de Marillac Wohnheim in Wangen. Mit 
Ihr, dem dortigen Gebetskreis und Freunden 

vom Lochauer-Kreis und ein paar wenigen Haus-
bewohnerinnen feierten wir einen Gottesdienst. 

Vom  Tagesevangelium und dem anschließenden 
Predigtimpuls von P. Walter  fühlten sich alle 

angesprochen. 
In Seiner Liebe bleiben  (Joh 15, 9-11)       

Wie mich der Vater geliebt hat, so habe auch ich 
euch geliebt. Bleibt in meiner Liebe! Wenn ihr 

meine Gebote haltet, werdet ihr in meiner Liebe 
bleiben, so wie ich die Gebote meines Vaters 

gehalten habe und in seiner Liebe bleibe. Dies 
ha-be ich euch gesagt, damit meine Freude in 
euch ist und damit eure Freude vollkommen 

wird.   
„Loslassen“ ist gerade auch im Alter und in der 

Krankheit eine schwierige Herausforderung. 
Seinen Wert hat der Mensch in Gott ist dabei 

die grundlegende Erfahrung und „trotzdem“ in 
Seiner Liebe bleiben.! 

Zu Abschluss hatte Inge zu einem gemeinsa-
men Austausch eine kleines Büffet gerichtet. 

Danke nochmals Inge! 

 

 

"Willst du gesund werden?"  
  - Gottes Wege zum Heil 
    Seminar in der Fastenzeit 
 

Gemeinsam mit vielen 
von Euch durfte ich 
am heurigen Fastense-
minar mit Pfarrer Leo 
Tanner teilnehmen.  
Am Beginn ging er der 
Frage nach "Wer ist 
gesund?"  Bei man-
chen ist der Körper 
gesund, aber das Inne-
re krank oder umge-
kehrt. Ein wichtiger 
Satz war für mich:  

Ein kerngesunder Mensch ist der, der das Heil 
Gottes in Jesus Christus annimmt.  
Viele verschiedene Heilungsmethoden werden 
heute angeboten und wir müssen genau unter-
scheiden, wo wir unser Heil suchen. 
Einige mögliche Wege der Heilung sind z.B. 
ärztliches oder pflegerisches Handeln, gesun-
der Lebensstil, aber auch Heilung durch Gottes 
Wort und die Sakramente. 
Zum Schluss des Seminars hatten wir einen 
Gebetstag um ganzheitliche Heilung, wo viele 
tief von Gott berührt wurden. 

Regina Bertel 



Am 30. Mai feierten wir im Salvatorkolleg das 
 

 GOLDENE PRIESTERJUBILÄUM 
von P. MARKUS HUCHLER 

 
P. Markus Huchler wurde am 2.April 1960 in 
Rottenburg zum Priester geweiht. Wir alle ken-
nen P. Markus und wissen, dass er sich selbst 
nicht gerne feiern lässt. Ich möchte deshalb zu-
nächst den Blick auf die 
Frage richten:  Was ist der 
Priester, oder auch, was ist 
der Priester in unserer 
Zeit?  Wir Priester sind 
dazu aufgerufen, dass wir 
uns immer wieder neu be-
mühen, unsere Berufung 
zu verwirklichen und nach 
Heiligkeit streben, und 
dass Gott auch unserer 
Zeit Priester und Ordens-
leute schenke, sie führe 
und heilige. Gott allein ist 
es, der einen Menschen in seinen Dienst ruft. Es 
ist für einen jungen Menschen ein langes Suchen 
und Ringen, bis er erkennt, das ist mein Weg, bis 
er sein Ja  sagen kann zu diesem Ruf Gottes. 
Sein Auftrag lautet; Geht hin in die ganz Welt 
und verkündet die Frohe Botschaft. Ja, es ist ei-
ne frohe Botschaft, man darf sogar sagen, eine 
ganz tolle Botschaft und sie lautet: Gott ist der 
gütige Gott, Gott will unser Heil und er hat uns 
seinen Sohn Jesus Christus gesandt, der uns die 
Botschaft von diesem väterlichen Gott gebracht 
hat und der für uns ans Kreuz gegangen ist, um 
alles menschliche Leid auf sich zu nehmen, zu 
verstehen und zu tragen und um uns zu sagen: 
Deine Sünden sind dir vergeben. Verkündet es 
allen Menschen; „Das ist das ewige Leben, 
dich den einzigen wahren 
Gott zu erkennen und den 
er gesandt hat, Jesus 
Christus.“  Gott erkennen 
und in ihm sein Heil finden, 
das ist die Botschaft, die wir 
Priester zu verkünden      
haben. 
Der Priester verwaltet im 
Namen Gottes die Sakra-
mente, die Zeichen der ganz 
besonderen Nähe und Liebe 
Gottes, die Zeichen von Got-
tes Wirken. Wir Priester sel-
ber müssten eigentlich im-
mer wieder erschrecken vor 
der Größe unseres Auftrages 
und wir wissen, dass auch 

wir selber immer wieder sprechen müssen: 
„Herr, ich bin nicht würdig, mach du mich 
würdig.“  Und wenn der Papst das Jahr des  
Priesters ausruft, dann ist es auch für uns Pries-
ter ein Aufruf, dass wir nach einer tiefen Ver-
bundenheit mit Gott, nach einem ehrlichen Be-
mühen, unseren Auftrag zu erfüllen streben. Von 
einem Mitbruder aus der österreichischen Pro-
vinz habe ich ein Gebet übernommen, das ich 

täglich bete: „Eucharistischer 
Heiland, schenke uns heilige 
Familien, heilige Priester 
und heilige Ordensleute!“  
 

Nur aus Familien, in denen der 
Glaube lebt, die miteinander 
beten, und in denen auch mit 
Achtung von den Priestern ge-
sprochen wird, können junge 
Menschen den Ruf zu einem Le-
ben als Priester oder Ordens-
christ vernehmen. Der Priester 
ist Mensch und muss auch mit 

seiner Berufung Mensch bleiben. Und je mehr er 
Mensch ist und sich damit auf die Ebene der 
Kleinen und Kleinsten stellen kann, umso offe-
ner und menschlicher kann er die Freuden und 
Sorgen, die Fragen und Nöte all der Menschen 
verstehen, denen er begegnet, die ihn suchen 
und denen er nachgeht. Und dann wird für ihn 
die Anerkennung der sogenannten Laien kein 
Problem sein. Er kann ihnen, ohne ängstlich um 
seine Autorität zu bangen Aufgaben und Kompe-
tenz übertragen, er kann mit allen auf gleicher 
Augenhöhe reden und zusammenarbeiten. 
 

Und jetzt doch noch einen Blick auf unseren Ju-
bilar: Ist P. Markus nicht ein lebendes Beispiel 
für das, was man von einem Priester und Or-
densmann sagen kann? 

P. Markus kommt aus einer 
kernkatholischen Familie aus 

Aulendorf. Hier lernte er beten, 
hier lernte er das Vertrauen, 

hier lernte und sah er das Gut-
sein und die Anteilnahme an 
den Freuden und Nöten der 

anderen Menschen.   Im   Gym-
nasium der Salvatorianer in 

Bad Wurzach, machte das Abi-
tur. Er hörte den Ruf Gottes 
und folgte ihm, indem er ins 

Noviziat der Salvatorianer in 
Passau eintrat. Am 2.April 

1960 wurde er in Rottenburg 
zum Priester geweiht. 

Nach der Weihe begann sein 
Dienst: Katechet an der         



Berufsschule in Passau, Volksmissionar, 
Erzieher und Lehrer an unserem Gym-
nasium in Bad Wurzach,  Provinzial der 
Südd. Provinz in München, Superior  
hier im Salvatorkolleg Lochau- 
Hörbranz, Superior im Salvatorkolleg 
Bad Wurzach. Mitarbeit an unseren 
Wallfahrtsorten Maria Steinbach und 
Gottesberg in Bad Wurzach und seit 
1997 wieder hier in Lochau-Hörbranz. 
Überall hat er die Frohe Botschaft ver-
kündet, mit den Menschen die Eucharis-
tie gefeiert, im Sakrament der Versöh-
nung die Verzeihung Gottes weitergege-
ben. Sterbende begleitet und Angehöri-
gen Trost zugesprochen. 
Und bei allem Dienst ist P, Markus der 
einfache, bescheidene und gütige 
Mensch geblieben. Wie der Priester Jean 
Baptist Vianney (Pfarrer von Ars) so hat 
auch P. Markus bis heute vielen Men-
schen den Weg zum Himmel gezeigt.  
Wir danken ihm dafür! P. Markus, tu es 
weiter so! Amen. 
          P. Richard Zehrer 
        (Auszüge aus der Festpredigt) 
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Am 23. Mai begleiteten einige von uns unseren  
 

  Ernst  Meusburger 
 

auf Seinem letzten Weg hier auf  Erden.  
In der Stadtkirche Dornbirn hielt P. Viktor  
die Trauerfeier/den Auferstehungsgottesdienst.  
Danke für die Gebete und die zahlreiche  
Anteilnahme. 

 

 

 
  

Jesu Bl ick 
Ich hatte ein ziemlich gutes Verhältnis zum Herrn. 

Ich pflegte ihn um Dinge zu bitten  
und mich mit ihm zu unterhalten,  
Ihn zu loben und ihm zu danken. 

Aber ich hatte stets das unangenehme Gefühl,  
er wolle mich veranlassen, ihm in die Augen zu sehe n.  

Und ich wollte nicht.  
Ich redete zwar, blickte aber weg,  

wenn ich spürte, dass er mich ansah.  
Immer sah ich weg, und ich wusste warum. 

Ich hatte Angst, einen Vorwurf dort zu finden  
wegen irgendeiner noch nicht bereuten Sünde.  

Ich dachte, ich würde auf eine Forderung stoßen: 
irgendetwas wollte er wohl von mir. 

Eines Tages fasste ich Mut und blickte ihn an. – 
Da war kein Vorwurf. 

Da war keine Forderung. 
Die Augen sagten nur: „Ich liebe dich.“ 

Ich blickte lange in diese Augen,  
forschend blickte ich in sie hinein. 

Doch die einzige Botschaft lautete: „Ich liebe dich .“ 
Und ich ging hinaus und weinte wie Petrus. 

      (Anthony de Mello SJ) 
 

 

 

 

Begegnungstag 



 

Die Neuen im Lochauer Kreis 
 
Wir möchten uns kurz vorstellen: 
Jasna Veres, 45 Jahre, Technische Zeichnerin, 
Ladi Veres,  42 Jahre, gelernter Informationstechni ker-
meister, 
mit Tochter Vivien, 10 Jahre, wohnhaft in D - Neuki rch    
bei Tettnang. 
Sohn Patrik, 21 Jahre, lebt außer Haus mit Freundin . 
 

Wir sind vor ca. zwei-einhalb Jahren zur Seelsorge ins    
Salvatorkolleg empfohlen worden. Unser Leben wurde   
seither sehr zum Positiven verändert. 
Seit einem Jahr gehören auch wir dem Lochauer Kreis  an 
und freuen uns sehr, zu dieser Gemeinschaft zu gehö ren. 
Denn da fühlen wir uns wie in einer großen Familie gebor-
gen. Und bedanken uns, dass wir von allen so herzli chst 
aufgenommen wurden. 

LIEBE FREUNDE, 
zum diesjährigen Sommerfest des Lochauer Kreises lä dt die Familie Sabina und Anton Halder  
wieder alle Lochauer Kreis - Mitglieder mit Familie n und Freunde  
 am Sonntag 18. Juli  auf ihren Hof in Gründels bei Isny ein.  
 Beginn 10.00 Uhr! Um 11.00 Uhr ist der Gottesdiens t!  
anschließend gemeinsames Mittagessen mit mitgebrach ten Salaten. Warmer Fleischkäse und Ge-
tränke werden von der Familie bereitgestellt.  

Bei der nachmittäglichen Wanderung und Kaffee-
zeit ist viel Zeit gegeben, zum Gespräch und Aus-
tausch  untereinander . 
Salat - und Kuchenspenden sind erwünscht.   
Wenn möglich Teller, Besteck und Trinkgefäße 
mitbringen. 
Gründels ist zu finden zwischen Isny und Wan-
gen/Lindau an der B12, 4 km vor oder nach Isny.  
Ist beschildert mit Lochau ! 
Herzlicher Gruß  
Anton u. Sabina Halder, Uli Schmid  

 
Bankverbindungen 
Bitte unter dem Kennwort „LochauerKreis“ 
 
Für Österreich : BTV– Bregenz 
  BLZ 16310    KtNr. 131 300 042 
 
Für Deutschland : LIGA Bank München 
  BLZ 750 903 00    KtNr. 21 45 189 
Spendenbestätigungen bitte bei Bedarf     
anfordern 
 

Impressum : 
Lochauer Kreis, Salvatorkolleg,  
Lochauerstr. 107, A-6912 Hörbranz 
 

Briefe mit Gebetsanliegen, Zeugnissen und 
Anregungen für diesen Rundbrief an:  
Regina Bertel, Tel 0(043)5574-47471 
Mail: georg.bertel@gmx.at 
 

Redaktion: Regina, Uli, Josef  
Layout: P. Walter Winopal SDS 
 Druck: P. Viktor Liebel SDS 

Lochau, im Juni 2010 

 



Vorankündigung 

Männertag  
mit Christof Hemberger  
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FAMILIENFAMILIEN   

WOCHEWOCHE   

IM SOMMERIM SOMMER  

Beginn : Montag, 23. August 2010  
  um 10:00 Uhr 
 

Ende Sonntag, 29. August  
  mit dem Mittagessen 
 
Zu unserer Familienwoche  

in den Sommerferien laden wir Familien mit 

ihren Kindern und Jugendlichen ganz herz-

lich ein. Willkommen sind ebenso auch       

Einzelne, die gerne mit Familien zusammen 

sind. 

Wir hoffen auf einen schönen Sommer, so 

dass wir auch den Bodensee und die nahen 

Berge nutzen können.  Es sollen  erholsame 

Tage sein, auch mit freier Zeit für eigene Un-

ternehmungen. Als Familie der Kinder Gottes 

wollen wir uns besonders auch um unseren 

Herrn versammeln. 

„Die Freude am Herrn ist unsere Kraft!“ 


